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und „Illuſtrierkes Anterhaltungsblatt“. Sezugspreis WMonatlich für Abholer
1,15 durch Boten ins Haus gebracht in Kemberg 1,25 M., in den Landorten
150 M., durch die Poſt 1,85 M. Im Falle höherer Gewalt Setriebsſtörung
Streik u erlijcht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. Kückzahlung des Bezugspreiſes.

Erſcheint wöchentlich dreimal WMontag, Mittwoch und Freitag abends mit dem
Doatum des folgenden Tages. Wöchentliche Beilagen: „Dandmanns Sonitagsblatt“

Anzeigenpreis Die 5geſpaltene Petitzeile vder deren Kaum 15 Pfg., die 3geſpaltene
Koblamezeile 40 Pfg., Auskunftsgebühr 50 Pfg. Für Aufnahme von Anzeigen
an beſtimmten Tagen und Plätzen, ſowie für richtige Wiedergabe undeutlich ge
ſchriebener oder duech Fernſprecher aufgegebener Anzeigen wird keinerlei Garantie
übernommen. BSeilagengebühr- 10, M. das Taujend, zuzüglich Poſtgebühr
Schluß der Anzeigenaunnahme vormittags 10 Ahr, größere Anzeigen tags zuvor

das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

Nr. 89 Dienstag, den 1. Auguſt 1933 35. Jahrg.

Wualdbrandgefahr.
Zum Schutze unſerer Wälder wird darauf hingewieſen,

daß das Rauchen, Fortwerfen, unvorſichtige Handhaben
oder Fallenlaſſen von brennbaren Gegenſtänden inner
halb der Wälder verboten und mit ſchweren Strafen be
droht iſt.

Kemberg, den 31. Juli 1933.
115]) Der Bürgermeiſter als Ortspolizeibehörde.

Gnadenerlaß ſür Rodelikte
Löſchung wirtſchaftlicher Skraftaten.

Der preußiſche Miniſterpräſident hat auf Grund vorher
ehender Erörterungen an den preußiſchen JuſtizminiſterFern folgendes Schreiben gerichtet:

1. Die Beobachtung des Wirtſchaftslebens hat e
daß in der an vor der Uebernahme der Macht im Staate
durch den Nationalſozialismus in Kreiſen der Wirtſchaft
Handlungen begangen worden ſind, die zwar gegen die
Strafgeſetze verſtießen, ohne jedoch aus ſelbſtſüchtigen Mo
tiven heraus begangen zu ſein.

Der Steuerbolſchewismus des damaligen Staates zwang
vielfach dazu, im Intereſſe der Erhaltung des Bekriebes
Wege einzuſchlagen, die ſtrafrechtlich nicht zuläſſig waren,

jedoch aus den Zeitverhältniſſen heraus verſtändlich ſind,
zumal damals die ſtrenge Wirtſchaftsauffaſſung des Natio
nalſogialismus noch nicht Allgemeingut aller Kreiſe des
Polkes war.

Eine unnachſichtige Verfolgung derartiger Skraftaten
würde vielfach Perſonen treffen, die, vom Geiſte der nakional

zialiſtiſchen Revolution erfaßt, jetzt bereit ſind, am Auf
u der Wirtſchaft mikzuarbeiten. Würden ſie aber aus

We Tätigkeit hergusgeriſſen werden, ſo würde dadurch die
ortführung des Bekriebes gefährdet ſein, und zahlreiche

Volksgenoſſen würden um ihre Arbeitsſtelle kommen. Des-
r erſcheint es am Platze, in derartigen Fällen von der

rfolgung des Strafanſpruches abzuſehen.

Unberührt bleiben hiervon ſelbſtverſtändlich alle die
jenigen Fälle, in denen aus ſelbſtſüchtigen Gründen heraus
unter Verletzung der Strafbeſtimmungen ungerechtfertigte
wirtſchaftliche Vorteile erſtrebt worden ſind.

2. Weiter iſt es verſtändlich, daß auch bis zur Macht-
ergreifung durch den Nationalſozialismus und darüber hin
aus bis zur Verkündung des Arbeitsprogramms des natio-
nalſozialiſtiſchen Staates am Tage der nationalen Arbeit
1. Mai 1933) vielfach Straftaten begangen wurden, die ihre
rklärung in der unverſchuldeten Notlage des

Täters oder ſeiner Angehörigen infolge Verluſtes der
Arbeitsſtätte oder Zuſammenbruches des eigenen
Wirtſchaftsbetriebes finden.

Nachdem nun jetzt infolge des Vordringens der national
ſozialiſtiſchen Offenſive zur Vernichtung der Arbeitsloſigkeit
neue Hoffnung bei Millionen Volksgenoſſen eingezogen iſt,
will ich in jedem Falle einer aus Not und zur Abwehr drin
gender Not begangenen Straftat prüfen, ob ich durch Nieder
ſchlagung der Skraſverfolgung oder gnadenweiſen Erlaß
einer erkannten Strafe dem Täter die Möglichkeit geben
kann, aufrechten Hauptes an dem Kampfe gegen das Wirt
ſchaftselend teilzunehmen.

Gerade jetzt, wo die Strafjuſtiz mit aller Schärfe und
Schnelligkeit das Verbrechertum niederkämpfen ſoll, will ich
dieſenigen, die bis zum Tage der Beendigung der national
ſozialiſtiſchen Revolution ſtraffällig wurden, ohne volks
feindlicher Verbrecher zu ſein, von dem Verbrechertum auch
in der Behandlung durch den Staat abheben

Auf Grund der mir in dem Erlaß des Herrn Reichs
kanzlers vom 25. 4. 1933 erteilten Ermächtigung be
kraue ich deshalb den preußiſchen Juſtizminiſter, das
Gnadenrecht auch hinſichtlich der noch nicht rechtskräftig
enkſchiedenen gerichtlich oder ſonſt anhängigen Strafver

fahren der oben gekennzeichneten Arken auszuüben.
Die Ermächtigung erſtreckt ſich bezüglich zu 1. angegebenen
Straftaten auf vor dem 31. Januar 1933 begangene Taten,
bezüglich der zu 2. aufgeführten Taten auf ſolche, die vor
dem 16. Juli 1933 begangen ſind Hinſichtlich der zu 2
aufgeführten Taten iſt der Juſtizminiſter befugt, dieſe Er
mächtigung weiter zu übertragen

HJ und konfeſſionelle Verbände
Der Jugendführer des Deutſchen Reiches gibt bekannt:

Die gleichzeitige Mitgliedſchaft von Hitlerjungen und
Mitgliedern des Bundes deutſcher Mädel in konfeſſionellen
Jugendorganiſationen führt zu ſtändigen Unzuträglichkeiten,
da ſich die konfeſſionellen Organiſationen nicht auf ihren
eigentlichen kirchlichen Aufgabenkreis beſchränken.

Ich verbiete daher mit ſofortiger Wirkung die gleich
„eitige Mitgliedſchaft der Mitglieder der nationalſozialiſti
chen Jugendorganſationen. Ich behalke mir ausdrückli
vor, meine Maßnahmen abzuändern, wenn ſich die konfeſ-
ſionellen Jugendorganiſationen auf ihren eigentlichen Auf
gabenkreis beſchränken.

gez. Baldur von Schirach. Jugendführer des Deutſchen
Reiches.

Weitere Eheſtandsdarlehen
Neue Beſtimmungen über ihre Gewährung.

Eine zweite Durchführungsverordnung zu den Beſtim
mungen über die Gewährung von Eheſtandsdarlehen iſt jetzt
erſchienen, die den Kreis der Darlehensberechtigten erheblich
erweitert.

Eheſtandsdarlehen werden in Zukunft auch dann ge
währt, wenn das mindeſtens ſechsmongkige Arbeitnehmer
verhältnis der künftigen Ehefrau ganz oder teilweiſe in die
Zeit zwiſchen dem 1. Juni 1928 und 31. Mai 1931 fällt.
Dabei darf kein Teil des ſechsmongaligen Arbeitnehmerver
hältniſſes in die Zeit vor dem 1. Juni 1928 fallen

Die Vorausſetzung für die Gewährung eines Eheſtands
darlehens iſt auch dann gegeben, wenn die Ehe in der Zeit
vom 1. Juni 1932 bis 3. Juni 1933 geſchloſſen worden iſt,
die Ehefrau noch in einem Arbeitnehmerverhältnis ſteht,
das bereits mindeſtens ſechs Monate währt, und wenn die
Ehefrau dieſes Arbeitnehmerverhältnis vor der Auszahlung
des beantragten Eheſtandsdarlehens aufgibt.

Eheſtandsdarlehen werden nicht gewährtk, wenn einer
der beiden Ehegatten zur Zeit der Antragſtellung an
Infektionskrankheiten oder ſonſtigen das Leben be

drohenden Krankheiten leidek.

NGSBO zieht Kommiſſare zurück
Volks gemeinſchaft gegen Arbeitsloſigkeit.

Die NSBO. Leitung hat eine Erklärung herausgegeben,
wonach alle bisherigen NSBO. Beauftragten für Konzerne,
Behörden uſw. zurückgezogen werden.

Niemand habe das Recht, ſich künftig als NSBO.
Beauftragter für Bekriebe uſw. zu bezeichnen.

Jm einzelnen werden gleichzeitig die Ausweiſe der bis
herigen NSBO.-Beaufträgten für die Epa Betriebe und den
KarſtadtKonzern zurückgezogen. Die Anordnung richtet ſich
nicht, wie erläuternd betont werden muß, gegen die Obleute
der NSBO.-Betriebszellen in den verſchiedenen Betrieben,
ſondern es werden von ihr nur die Beauftragten betroffen
die für Konzerne uſw. als eine Art Kommiſſare eingeſetzt
worden ſind oder ſich ſelbſt ſolche Befugniſſe zugelegt haben

Gerechte Strafe
Skrafmaßnahmen wegen des Frevels an der Hinden-

burgeiche.
Berlin, 29. Juli.

Die Preſſeſtelle im Staatsminiſterium teilt mit
Bekanntlich wurde die am Tage der nationalen Arbei

auf dem Tempelhofer Felde gepflanzte Hindenburgeiche in
der Nacht zum 27. Juli von Kommuniſten zerſtörk. Das
Geheime Stagaktspolizeiamt hat als Gegenmaßnahme ange
ordnet, daß ſämtlichen kommuniſtiſchen Schutzhäftlingen für
drei Tage die Mikkagsmäahlzeit entzogen wird. Den Schutz
häftlingen iſt dieſe Maßnahme im Hinblick auf den an der
Hindenburgeiche verfügten Frevel zu eröffnen.

Schutz dem Bauernhof
Die Anlegung von Erbhöferrollen in Preußen

Berlin, 29. Juli.
Vom Preußiſchen Miniſterium für Landwirtſchaft, Do

mänen und Forſten wird unter dem Datum vom 29. Juli
mitgeteilt:

In der Zeit vom 1. Juni 1933 bis zum 1. Auguſt 1933
haben die Gemeindevorſteher in den Gebieten des preußiſchen
Staates, in denen die Anerbenſikke vorherrſcht, das heißt
in ganz Preußen mit Ausnahme des Rheinlandes und Naſ
ſau, Erbhöferrollen anzulegen.

Jn dieſe amtlichen Gemeindeverzeichniſſe ſind alle jene
land, forſt- und gartenbaulichen Beſitzer einzutragen, die
nach Anſicht der Gemeindevorſteher für die Erbhöferrollen
in Frage kommen. Dieſes Gemeindeverzeichnis wird dann
weiter gereicht an den Landrat und dient zur Unterlage
für die endgültige Eintragung in die Erbhöferrolle. Die
Eintragung in das Gemeindeverzeichnis wird eine Vorbe-
dingung für das Wirkſamwerden des Erbhofrechtes für die
betreffenden Höfe.

Bei der wachſenden Bedeutung, die das Erbhöferrechi
für das deutſche Bauernkum insbeſondere in bezug auf den
Schutz der Bauernhöfe vor übergroßer Belaſtung und Zer
ſplikterung durch den Erbgang hat, muß es jedem einzel
nen Bauernhofbeſitzer dringend empfohlen werden, ſich bei
dem zuſtändigen Gemeindevorſteher zu vergewiſſern, ob ſein
Hof auch in das Gemeindeverzeichnis eingekragen iſt.

Nach Anordnung der zuſtändigen Miniſter muß jeder
and und forſt wirtſchaftliche Beſitz von mehr als 7,5 Hek-
tar Fläche in das Gemeindeverzeichnis aufgenommen wer
den. Aber auch kleinere Höfe können eingetragen werden,
wenn ſie zur Ernährung und Erhaltung einer Familie aus
reichen und ein entſprechender Antrag geſtellt wird.

Gleichberechtigung der Minderheiten
Reichsangehörigkeit und Reichsbürgerrecht.

Berlin, 30. Juli.
Die Ankündigung künftiger Neuerungen in der deut

ſchen Geſetzgebung über Reichsangehörigkeit und Reichs

bürgerrecht hat mannigfache Erörterungen hervorgerufen.
Namentlich beſchäftigt man ſich mit der Frage, ob die An
gehörigen der nationalen Minderheiten etwa ſchlechter ge
ſtellt werden ſollen als die übrigen Reichsangehörigen, und
on ſie von einem Reichsbürgerrecht ausgeſchloſſen bleiben
ollen.

Da die neuen Geſetze erſt in der Vorbereitung ſind, ſteht
ihre Ausgeſtaltung im einzelnen noch nicht feſt. Doch kann
wohl geſagt werden, daßz eine etwaige Scheidung auf dem
Gebieke der Reichsangehörigkeit und des Reichsbürgerrechts
den ſchon bisher von der nationalen Regierung beſchriktenen
Weg der Raſſengeſetzgebung (Unterſcheidung, ob ariſch oder
nichkariſch) fortſetzen wird. Dagegen iſt eine Sonderbehand-
Du der nationalen Minderheiken nicht beabſichtigt. Ein
Anlaß zur Beunruhigung iſt daher für die Angehörigen der
nationalen Minderheiten nicht gegeben.

Das neue Kriegsopferrecht
Keichsführer Oberlindober über das kommende

Verſorgungsgeſetz.
Dorkmund, 31. Juli.

Die größte Kriegsopfertagung, die bisher im Reiche
ſtattgefunden hat, war die unker der neuen Führung ſte
en Tagung der weſtdeutſchen Kriegsbeſchädigten. Von
deichskanzler Adolf Hitler war ein Begrüßungstelegramm

eingetroffen. Der Reichsführer der deutſchen Kriegsopfer,
Hans Oberlindober erklärte in einer Anſprache, daß
das kommende deutſche Kriegsopferrecht die Verpflichtung
für die geſamte deutſche Wirtſchaft enthalten wird, nicht zu
ruhen, bis der letzte Soldat, ob er beſchädigt iſt oder nicht,
an einer Arbeitsſtätte den Adel der Arbeit genießen kann

Wir werden unſeren Führer Adolf Hikler bitten, eine
Anordnung zu erlaſſen, wonach ſämtliche Aufträge der
öffentlichen Hand nur mehr an ſolche Firmen vergeben wer
den dürfen, die über das Maß des Durchſchnitktes hinaus
Kriegsopfer und Frontkſoldaten beſchäftigen.

Jn der Zeit des Krieges iſt die Sehnſucht in uns er
wachſen, ein Stück Land einmal unſer eigen zu nennen
Aus dieſer Zeit leiten wir das Recht ab, ein Stück deutſchen
Bodens als Heimat für unſere Kinder bekommen zu dürfen

Wir wollen, daß unſere Kinder ein Stück Vaterland
dafür bekommen h ihre Väter ſich für dieſes Land

haben blutig ſchießen laſſen.
Dieſe uralte Sehnſucht wird das hat Reichsminiſter Seldte
zugeſagt, in einem großen Sicherungsgeſetz eine be
friedigende Löſung finden

Intenſive Mitarbeit!
Aufruf der Induſtrie und Handelskammern zum

Arbeiksbeſchaffungsplan.
Berlin, 31. Jult.

Der Verband der Niederſchleſiſchen Induſtrie und Han
delskammern ſowie die Induſtrie und Handelskammern in
Koblenz, Karlsruhe, Frankfurt a. d. O. und Lüneburg haben
Aufrufe zur inkenſiven Mikarbeit an dem Arbeitsbeſchaf
fungsplan der nationalen Regierung erlaſſen.

In den Aufrufen wird betont, daß jeder einzelne pflicht
bewußte Deutſche an ſeinem Platz im Kampfe ſein Aeußerſtes
hergeben müſſe, um das Geſamtwerk vollenden zu helfen.
Von allen Kreiſen der Wirtſchaft müſſe erwartet werden,
daß ſie die Regierung nicht nur in ihren Beſtrebungen un
terſtützen, ſondern ſchon gus eigenem Antrieb alles
tun, um neue Arbeitsmöglichkeiten zu ſchaffen. „Gemein
nutz geht vor Eigennutz“, dieſer Grundſatz müſſe auch in den
Reihen der Arbeitgeber herrſchen.

Nationale Feierſtunde
Das Treugelöbnis der Deufſchen Turnerſchaft.

Stuttgart, 31. Juli.
Jm Rahmen des 15. Deutſchen Turnfeſtes wurde eine

„Nationale Feierſtunde“ veranſtaltet die über alle deutſchen
Sender verbreitet wurde. Eine halbe Million füllte den
ungeheuren Raum der Feſtwieſe und die Rieſentribünen.
Nach dem alten Turnerlied „Turner auf zum Streite“ ent
bot der Führer der Deutſchen Turnerſchaft von Tſchammer
und Oſten dem Reichspräſidenten ein Treugelöbnis und
verſicherte, daß ſich die deutſchen Turner reſtlos für den
Wiederaufſtieg einſetzten. Er verlas das Danktelegramm
des Reichspräſidenten, das mit dem Wunſche endete, daß
das Zuſammenſein der Turner der Schickſals gemeinſchaft
aller deutſchen Gaue dienen möge. Ein dreifaches Heil der
Verſammelten war die Antwort. Mit der Aufforderung, in
tkurneriſcher Zuverſicht in die Zukunft von Volk und Vater
land zu blicken, gelobte er für alle Turner, das Geiſtesgut
des Turnvaters Jahn im dritten Reich zu wahren

Nach dem Führer der Deutſchen Turnerſchaft betrat,
von Beifallsſtürmen umjubelt,

Reichs miniſter Or. Goebbels
die Rednertribüne. In ſeiner Anſprache zog er zunächſt
einen Vergleich zwiſchen dem ruhigen Bayreuth und dem
lebhaft jubelnden Stuttgart beides leuchtende Beiſpiele
der Vielgeſtaltigkeit deutſchen Lebens und Wirkens. Seele
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und Körper des deutſchen Volkes ſeien bis auf den Tod
krank geweſen nicht allein durch den Weltkrieg. Nicht die
Niederlage Deutſchlands ſei die Urſache für den Zuſammen
bruch geweſen, ſondern wie wir die Niederlage unterſchrie
ben: Ohne Ehre, ohne Würde. Das ſei die Urſache des
Zuſammenbruches geweſen. Aber viel ſchlimmer als die
Feinde, die uns zur Unterſchrift zwangen, ſei der innere
Feind geweſen, die innere Zerriſſenheit. die die Nation
zum Tummelplatz einer land und artfremden Raſſe machte,

Zur gleichen Jeit aber, ſuhr Dr. Goebbels fort, da der
Marxismus ſich auf der Höhe ſeiner Macht wähnte,
erhob ſich auch wieder der unſterbliche deutſche Lebens
wille gus Rot und Gefahr und meldete ſeinen An

ſpruch auf die Zukunft an.
Wir wußten, daß es Kampf geben würde, daß wir nur ge
ſunden konnten, wenn Körper und Geiſt wieder eins wur
den. Geſund an Seele und Kraft, wird das deutſche Volk
unter einer zielbewußten Führung den Weg finden zu
Ehre, Arbeit und Brot.

Die Sehnſucht des Bayreuther Meiſters war
es, der deutſchen Nation den Geiſt zu geben, und die Sehn-
ſucht Jahn s, die deutſche Kraft zuſammenzubällen. Hätte
ihre Zeit ſie verſtanden, ſo wäre Deutſchland der Augel-
punkt der Welt geworden, wir wären heute die Nation
aller Nalionen. Vielleicht iſt die Zeit für dieſe Männer
nicht reif geweſen, vielleicht war es nokwendig, daß ſie durch die
Hölle des Krieges und das Fegefeuer des Marxismus hin
durchgehen mußten, um endlich zur Einheit des Vol-
kes zu kommen, zur Vereinigung von Geiſt und Kraft.
Es gibt nicht mehr Preußen, Bayern und Würkkemberger,
es gibt keine Mainlinie mehr, nicht mehr Bürger oder Pro
lekarier ſondern 66 Millionen antworten heute: Wir ſind
Deukſche. (Stürm. Beifall.

Miniſter Goebbels entbot die Grüße der Reichs
regierung der Deutſchen Turnerſchaft, einer Bewegung,
die das Gefühl der Gemeinſchaft und Kameradſchaftlichkeit
ſtets hochgehalten habe. Jhre Kraft ſei nie eine leere De
monſtration geweſen, jetzt weniger als vorher, jetzt, da man
wiſſe, daß an der Spitze des Volkes eine Regierung ſtehe,
die alle turneriſchen Tugenden und die Kraft hochſchätze.

Noch ſtehe man uns im Auslande verſtändnislos ge
genüber. Das ſei aber kein Grund, den Mut ſinken zu
kaſſen, denn vor fünf Jahren habe man die Bewegung auch
in Deutſchland ſelbſt nicht verſtanden.

In wenigen Jahren werde das ſeiner Miſſion bewußte
Deutſchland den eiſernen Boykott, den die Welt um

uns gelegt habe, geſprengt haben.
Allerdings würden wir mit unſerer Not nicht betteln gehen,
ſondern mit ihr ſelbſt fertig werden. Wir haben die Ab
ſicht, betonte der Reichsminiſter, unſere Arme ſelbſt zu rüh
ren und dem Schickſal entgegenzutreten. Wenn Kraft und
Geiſt ſich einigen, wenn Fauſt und Stirn zuſammenſtehen,
werden wir auch Herr der Nöte werden. Wir werden die
Welt durch unſere Leiſtungen überzeugen. Jn ſechs Mo
naten iſt es bereits gelungen, zwei Millionen Menſchen wie
der Arbeit zu geben. Die Probleme unſerer Zeit ſind Pro
bleme des Mutes. Deshalb fordert die Regierung die deut
ſchen Männer und Frauen auf, fortzuarbeiten an der Stäh
lung des Körpers und des Geiſtes und mitzuwirken am
Aufbau des Vaterlandes.

Wir haben, ſo rief Miniſter Dr. Goebbels gus, der deut
ſchen Zwiekracht den Dolch mitten ins Herz geſtoßen, wir
haben aus Klaſſen und Skänden wieder ein Volk geſchmie-
det, und ich glaube, es iſt nicht überheblich, wenn ich Sie
bitte, in dieſer feierlichen Nachtftunde Jhre Gedanken hin

wandern zu laſſen nach Bayreuth zu jenem Mann, der
dieſes hiſtoriſche Werk vollbrachte, der uns wieder zur
Volkswerdung zurückgeführt hat und der uns den Weg zeigi
zu neuer deutſcher Kraft und neuer deutſcher Ehre.

Es iſt ein frohes Bewußtſein, feſtſtellen zu können, daß
die Ketten zu fallen beginnen, daß die Schmach weicht. Wir
erheben uns ſtärker und größer denn je zuvor.

Wir reichen uns die Hände und wollen gemeinſam die
Zukunft gewinnen.

Dr. Goebbels erklärte, er wiſſe, wie furchtbar die Not
noch auf jedem einzelnen laſte. Aber er könne von der
jetzigen Regierung geſtehen, daß ſie alles tue, was menſchen
möglich ſei, um dieſe Not zu lindern. Deshalb könne er
auch von den Anweſenden fordern, nicht zu verzweifeln. Das
Reich ſei wieder geeint in einem Willen, wieder ſei das
Volk eine Ballung von Kraft und Energie und Stolz und
Zukunftswillen.

e e

Der Miniſter ſchloß: Reicht euch die Hand, denn wir Friedrich Ludwig Jahn.

marſchieren in die Zukunft hinein. In dieſer mitternächt-
lichen Stunde ſenden wir unſeren Gruſßß nach Neudeck

wir ſenden unſeren Gruß nach Bayreuth an den
ſtrahlenden Fahnenkräger des deutſchen Volkes. Wir ſehen
in dieſen beiden Männern ſymboliſiert unſere Vergangen-
heit, Gegenwart und Zukunft und bringen unſere Sehn
ſucht nach dem freien Reich und unſeren Glauben an die
Ehre und Größe unſeres Volkes zum Ausdruck, indem
wir rufen Das Reich, der Herr Generalfeldmarſchall und
Reichspräſident, ſein Bannerkräger, der Kanzler des Volkes,
Sieg-Heil!

In das dreifache SiegHeil ſtimmte die Menge begeiſtert
ein. Der gemeinſame Geſang des Deutſchland und des Horſt
WeſſelLiedes beendeten die Nationale Feierſtunde,

Der Führer ſpricht zu den Turnern
Sktukkgart, 31. Juli.

Seinen Ausklang erreichte das 15. Deutſche Turnfeſt
mit einer Anſprache des Reichskanzlers Adolf Hitler. Wie
der hatten ſich viele Hunderktauſende auf der Cannſtatter
Feſtwieſe eingefunden, und mit ihnen nahmen Millionen
Deutſche innerhalb und außerhalb der Reichsgrenzen an den
Lautſprechern an dieſem wirklichen deutſchen Volksfeſt teil.

Der Reichskanzler war, von überwältigendem Beifall
empfangen, ſchon am Nachmittag aus Bayreuth zu den Tur
nern gekommen. Die jubelnde Menge durchbrach die Ab
ſperrungen Immer wieder ertönten die ſtürmiſchen Heil
Rufe, und währenddem begab ſich der Kanzler zur Ehren-
loge, wo er den Vizekanzler von Papen und die Reichs
miniſter Dr. Goebbels und Freiherr von Neurath
begrüßte.

Nach kurzen Anſprachen des Oberturnwarts Stä
ding Breslau zur Siegerehrung und des Führers der
Deutſchen Turnerſchaft von Tſchammer O ſten, der
ein Gelöbnis für die Zukunft abgab, ergriff

Reichskanzler Adolf Hitter
das Wort. Er betonte ſeine, Freude, die Turner begrüßen
zu können. Wer ein ſtarkes Reich erſehne müſſe für ein
ſtarkes Geſchlecht ſorgen. Von einem Staat könne nicht mehr
an Kraft verlangt werden, als ſeine Bürger beſitzen. Der
Reichskanzler kam dann auf das Verdienſt des Turnvaters
Jahn zu ſprechen in einer Zeit, in der er nicht verſtanden
wurde. Die Ueberſchätzung eines vermeintlichen Wiſſens

und die Abkehr von der körperlichen Betätigung habe zu
einer Verachtung der körperlichen Arbeit geführt. Dieſes
Zeitalter habe zu einer Erkrankung der Menſchen führen
müſſen, nicht nur zu einer körperlichen ſondern auch gei
ſtigen.

Ein geſunder Geiſt könne nur in einem kraftvollen
Körper wohnen. Das Leben werde nur durch ſtarke Män
ner geſchätzt. Keine Nakion könne leben ohne kräſtige Män-
ner. Wenn wir heute wieder ein Schönheitsideat beſäßen,
dann ſei dies nur dem Turnvaker zu verdanken. Für uns
Deutſche ſei es eine ſtolze Genugktuung, daſßz die mit dem
Jdeengut Jahns verwachſenen Verbände am engſten mit
der neuen Enkwicklung verbunden ſeien. Nur wer abſichtlich
das IJdegal verkenne, könne nicht verſtehen, wie Millionen
ohne Gewinn ſich einer ſolchen Bewegung hingeben könnten.

Die körperliche Ertüchtigung des einzelnen führe zur
Kraft und Geſundheit der Nation Ein geſundes Volk werde
nie den Jrrlehren Jntellektueller zum Opfer fallen. Da die
Maſſe eines Volkes nicht aus überzüchteten, ſondern aus
geſunden Menſchen beſtehe, baſiere ihre Kraft auf dem
Glauben an die Kraft ſelbſt. Daß die deutſche Turnerei im
Verlauf der letzten Jahrzehnte die Kräfte der Nation ſtählte,
habe ſie zu einem gewaltigen Faktor des Volkes erhoben.
Der Reichskanzler gab dann nochmals ſeinem freudigen
Stolz Ausdruck, dieſe beſten Turner der deutſchen Nation
begrüßen zu können. Er bat ſie, in ihre Heimat die Ueber
zeugung der Unzerſtörbarkeit des Deutſchen Reiches mitzu
nehmen.

Im Dritkken Reich gelte nicht nur das Wiſſen, ſondern
guch die Kraft. Das höchſte Jdeal ſei in Zukunſt der
Menſch, der eine ſtrahlenden Geiſt in einem herrlichen

Körper beſitze.
Zum Schluß bat der Kanzler um eine Minute ſtillen Ge
denkens für den Mann, der einſt verkannt, verſpottet und
verfolgt, doch Vater war einer umwälzenden Bewegung:

an den großen greiſen Sachwalter der deutſchen Natkion;

waren ſeine letzten Worte, „indem ich Deutſchland grüße:
Deutſchland Heil!“

Die Menge ſtimmte begeiſtert in den dreimaligen Heil
cuf ein und ſang hierauf das Deutſchland und das HorſtWeſſel-Lied. Her

Der Feſtzug in Stuttgart
Skuttgart, 31. Juli.

Den Höhepunkt des Deutſchen Turnfeſtes bildete ein Feſt
zug, in dem mehr als 150 000 Turner und Turnerinnen un
ker der Deviſe: „Marſch ins Dritte Reich ein Bekenntnis
zur ſchickſalsverbundenen Volksgemeinſchaft ablegken. 25
Stunden lang zogen die Turner in drei Heerſäulen an
Reichspropagändaminiſter Dr. Goebbels vorüber, der auf
dem Schloßhof Aufſtellung genommen hatte. Hundertkau-
ſende umſäumken den Schloßhof, die Tribünen und die Skra
ßen der Skadk.

Jeder Gau führte Gruppen mit, die die Eigenart der
Bevölkerung ſeines Bezirkes zeigten. Man ſah Meißener
Porzellan, Bielefelder Leineweber, Bergknappen, Königs
berger Marzipan, Helgoländer Fiſcher, ein Freikorps von
1813 und viele andere Symbole. Der Gau Sag ar trat mit
einem geſchmückten Wagen „Deutſch die Saar“ auf, der
einen Jubelſturm erweckte.

Feſte Worte Neuraths
An der großen volksdeutſchen Kundgebung für die

Auslands und Grenzlanddeutſchen in der Stuttgarter Stadt
halle nahm Reichsaußenminiſter v. Neurath als Vertreter
der Reichsregierung teil.

In ſeiner Anſprache begrüßte er beſonders herzlich alle,
die von fernher als Glieder des deutſchen Volkskumes

nach Stuttgart gekommen ſind.
Wir ſtehen wieder vor einer Schickſalswende. Die

ganze Welt will bisher das Geſchehen in Deutſchland noch
nicht verſtehen und betrachtet uns mit Mißtrauen und viel
fach mit offener Feindſchaft. Zu lange iſt in den letzten
vierzehn Jahren die Welt daran gewöhnt worden, das deut-
ſche Volk als eine Nation zweiter Klaſſe zu behandeln. Das
iſt jetzt zu Ende. Die Welt wird ſich mit einem neuen
Deutſchland abfinden müſſen. Für uns alle aber, ob inner-
halb oder außerhalb der Grenzen des Deutſchen Reiches,
gilt es jetzt, das Beſte daran zu ſetzen, unſere Kräfte zu
ſtählen zum Heile unſeres geliebten deutſchen Vaterlandes.

Moskau er Maulwürfe
Neuer Vernichkungsfeldzug gegen die KPD.

Ein aufſehenerregendes Ergebnis brachte eine Akkion
gegen die verbokene Kommuniſtiſche Parkei in Schaumburg-
Lippe. Durch das beſchlagnahmte Material konnte der KPD.
eine Neuorganiſakion nachgewieſen werden. Es wurden
23 Volksverräter, darunker zwei Frauen, verhaftet. Alle
ſind geſtändig.

Bei den Durchſuchungen wurde u. a. die neueſte An
weiſung gefunden, wie im „faſchiſtiſchen Deutſchland“ die
proletariſche Herrſchaft zu organiſteren und durchzuführen
ſei. Die Schrift „Kampferfahrungen“, Herausgeber Bezirks
leitung der Niederfächſiſchen KPB., Blakt J (vom Juni 1933),
gibt genauen Aufſchluß darüber. Weitere Anordnungen ſind
enthalten in den „Anweiſungen“ für die Hauptkaſſierer.
Eigenartig iſt, daß ſämtliches Material bei allen Funden
unter Brennholz verſteckt aufgeſtöbert wurde.

Man fand weiter bei einem der Verhafteken eine Ge
heimſchrift, die enkziffert werden konnke, und wertvolle Fin
gerzeige für das Vorhandenſein kommunſſtiſcher Organiſa
ionen im Reich. Die Verbindung nach Berlin wird bewieſen

e die Zeitung „Rote Fahne“, Ausgabe der dritten Juni.
woche.

Bei allen HOrtsgruppen konnte das geſamte Kaſſenmate
rial einſchließlich des Bargeldes beſchlagnahmt werden.

Abends verſammelten ſich die einzelnen Mitglieder bei
Genoſſen und hörten im Rundfunk die Anweiſungen und

Sendungen aus Moskau
Die weiteren Unterſuchungen ergaben endgültig das enge
Zuſammenarbeiten mit ehemaligen So zialdemokrag
ten und Reichsbannerangehsrigen, die ebenfalls in Schutz

„Und nun grüße ich Sie,“
haft genommen und dem Amtsgerichtsgefängnis zugeführt
wurden.

Die Stimmen der Pergangenheit.

Original Kriminal Roman von Hans Walter Schmidt.
(Nachdruck verboten).

Da war mir der Weg klar, den ich zu gehen hatte. Es
gab kein Zurück, kein Seitwärts. Es gab für mich nur ein
Ziel, das lag vor mir. Die Züge des teuren Toten ſchienen
ſich zu beleben, und mich dünkte, als bewegten ſich ſeine
bleichen Lippen. „Handle!“ So klang das Wort, das leiſe
durch den grabesſtillen Raum hinglitkt, wie der Schatten
des Todes.

Da trat ich entſchloſſen hinzu, da entwand ich der er
ſtarrenden Hand die blanke Waffe, welche die Finger um
ſpannten, als könnten ſie ſich nimmer davon trennen. Der
Revolver aber brannte wie Feuer in meiner Rechten. Ent
ſetzt ließ ich ihn fallen. Dumpf polternd, ſchlug er zu Füßen
des Erſchoſſenen auf die harte Diele nieder. Und dann
dann rannte ich hinaus wie von Furien gepeitſcht, nachdem
ich alles verwiſcht zu haben glaubte, was auf einen Selbſt
mord ſchließen ließ. Als Mord ſollte ſich die Tat am
Morgen darſtellen, als Mord. Denn nur in dieſem Falle floß
dem Geſchäft die volle Prämie der Lebensverſicherung zu,
und mit dieſer Summe konnte ſelbſt der neue, ſo unerwartet
eingetretene Schaden vollſtänidge Deckung erfahren. Das
Opfer meines Freundes, das Opfer des Chefs der Firma
Wittmann und Bertold, Bankgeſchäft, das Opfer eines treuen
Vaters für ſeine Kinder ſollte nicht umſonſt gebracht
worden ſein. Nur auf dieſe Weiſe war dann der Zuſammen
bruch des Geſchäftes verhütet, waren Edgar und Leontine
nichk verarmte Waiſen. An mich und mein eigenes Kind
dachte ich nicht in dieſem Augenblick banger Todesfurcht. Nur
an den Freund dachte ich, deſſen Seele ſich aufgeſchwungen
hatte in eine lichtere Welt aus diefer Welt der Trübſal und
der Nacht.

Das war mein Verbrechen! n nun ſagen Sie,
reden Sie, habe ich gar ſo ſchwer geſündigt?“

Mit hoher Spannung hatte der Detektin Bertolds Wor
ken gelauſcht, obgleich er aus den Anhaltspunkten, die er
mit ganz verblüffender Sicherheit nacheinander entdeckt, den
Hergang deſſen, was ihm ſoeben in den lebhafteſten Farben
gusgemalt worden, erkannt hatte: die Beichte eines Unglück

lichen übt doch ſtets auf jeden, der ſie hört, einen eigenartigen

Ja, ſo war es So war es alles geweſen, wie es jener
Mann beſchrieben. Und doch hatte jetzt der Detektiv einen
tieferen Einblick in die bangende Seele, in den komplizier
ten Charakter deſſen erhalten, der alle die feinen Fäden in
ſeiner Hand hielt, welche das verwirrte Maſchenwerk des
Falles Wittmann bildeten Er vermochte wohl die macht
vollen Gefühle zu begreifen, welche die Bruſt des bedauerns
werten Mannes durchtobten, als er an jenem Abend den
Freund nurmehr als Leiche fand. Und der Betrug, den er
ſich hatte zuſchulden kommen laſſen, er war verſtändlich
menſchlich verzeihlich.

„Jch ehre die Motive, die Sie zu dem verleiketen, was
Sie gekan“, erwiderte Eckert auf des Bankiers bange Frage
ohne alles Beſinnen. Es kann in meinen Augen alles wohl
vergeben werden, zumal Sie nicht die ſchweren Folgen mit
in Berechnung hatten ziehen können, welche Jhre Handlungs
weiſe tatſächlich hervorgerufen. Sie Hatten geglaubt, daß
nur der Lebensverſicherung ein direkter Schaden erwachſen
würde!“

„Mit nichten!“ unterbrach ihn hier der Pankier ziemlich
heftig. „Jch wollte niemanden um einen roten Heller brin
gen, niemanden! Auch die Geſellſchaft ſollte ihr Geld das
heißt, die ihr zukommende Hältfe der Prämie zurückerhalten

auf Heller und Pfennio, mit Zins und Zinſeszinſen. Das
hatte ich wohl erwogen. Jch wollte ſozuſgaen das Geld nur
als Darlehen und zwar ſolange, bis die Aktien, die ich nur
dadurch halten konnte, wieder geſtiegen und mich dodurch
in die Lage verſetzt haben würden, die der Geſellſchaft ge
ſchuldete Summe ohne Gefahr für das Geſchäft wieder
zurückzuerſtatten. Der Zweck. den ich mit allem im Auge
gehabt, wäre dann ja erfüllt geweſen, das Opfer meines
unglücklichen Freundes nicht umſonſt gebracht worden ſein!“

Er ſchwieg und blickte dem Detekt'v mit einem Ausdruck
in die Augen, der jenem heiſchend zuzurufen ſchien: „Glaube
mir voch, ich ſage die Wahrheit!“

Aber auch Bertold konnte ſeinerſeits in den ſprechen
den Blicken des Kriminaliſten leſen, und er las daraus ehr
liche Bewunderung.

„Sie ſind nichk nur ein guter, ſondern auch ein ganz
genialer Menſch“, ſagte Eckerk, einem plötzlichen Jmpulſe
folgend, und reichte dem alten Herrn gerührk die Hand,

„Gut bin ich nicht“, entgegnete Bertold trübe, „ſonſt
Eindruck aus. hätte ich mir damals ſagen müſſen, der Preis ſei zu hoch

für den Wert des Objektes. Dies hätte ich zum mindeſten
einſehen ſollen, als ein Umſtand eintrat, den ich nicht erwar
tet hatte. Das Ereignis war die Feſtnahme Edgars. So
etwas hatte ich nicht in den Bereich der Möglichkeit gezogen,
und ſchon war ich nahe daran, mein Geheimnis preiszu
geben, auch auf die Gefahr hin, ſelbſt als Betrüger abge
urteilt und beſtraft zu werden. Doch da tauchte wieder
das Kontor vor meinem geiſtigen Auge auf, wie an fenem
Abend. Mein unglücklicher Freund ruhte tot in ſeinem
Stuhle, und ſeine wächſernen Lippen raunten mir, leiſe flü
ſternd, zu: „Jch tat es für meine Kinder, für das Geſchäft,
für dich! Bewahre mein Vermächtnis, das iſt deine Pflicht!
Auch wenn Edgar, mein Sohn, darunter leiden ſollte und
Leonkine, die den liebt, den ſie Bruder nennt, wenn ſelbſt
dein eigenes Kind weher Schmerz ergreift, und wenn auch
du vor innerer Qual zugrunde gehſt. Mein letzter Wille
ſei dir heilig!“ Das klang ſo wahr, ſo überezugend. So
ſchwieg ich! Jch wartete, harrte mit fieberhaft jagenden
Pulſen auf den Augenblick, in dem es heißen würde: Hauſſe
in den North-WebſterShares, Hauſſe! Die Baiſſe iſt ge
ſtürzt! Denn ich wußte, es war ein reelles Unternehmen,
ein prima Papier, und nur die Machenſchaft der Feinde, der
Neider, hatten die anormale Entwertung herbeigeführt. Sie
mußten ſteigen. Und jetzt glaube ich mehr denn ſe: ſtee werden
ſteigen? Aber

Er hielt in ſeiner Rede unvermittelt inne. Seine Züge
verdüſterten ſich. Um ſeinen Mund zuckte es verräteriſch.

„Vergebens!“ jammerte er dann auf, und der Ton ſeiner
Stimme zeugte von dem herben Schmerze, der ſein Herz zer
fleiſchte. „Vergebens alle Sorge, alles Hoffen, vergebens
alle Angſt und alle Qual, auch der Tod des Freundes um
ſonſt! O, wären Sie Sie doch niemals in mein Leben
getreten als eine furchtbare Macht, die in die Falken des
Herzens blickt, der nichts verborgen bleiben kann. All meine
Arbeit eitel, mein Lebenswerk vernichtet, zertreten! Mein
Geheimnis offenbar, vor aller Augen aufgedeckt, und ich
mein Gott, mein Gott gebrandmarkt als Betrüger!

Er ſſeg verzweifelt die Hände vor ſein Geſicht.
(Forkſetßung folgt.
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Großrazzig im Berliner Süden
Auf dem Tempelhofer Felde wurde ein Polizeibeamter

von unbekannten Tätern an geſchoſſen. Das Geheime
Staatspolizeiamt hat für Mittkeilungen, die zur Ergreifung
der Schützen führen können, eine Belohnung von 1000 RM
ausgeſetzt.

Jm Verlauf der Fahndungsmaßnahmen iſt gleichzeitig
in der Nacht in Tempelhof an drei verſchiedenen Stellen
eine große Aktion durchgeführt worden, da beſtimmke Spu
ren darguf hinweiſen, daß es ſich bei den Schützen um Kom
muniſten händelt, die vermutlich auch die Hindenburgeiche
auf dem Tempelhoſer Feld abgeſägt haben.

Neben einer Anzahl Waffen wurden geſetzwidrige
Druckſchriften in großer Menge beſchlagnahmt; mehrere Per
ſonen wurden feſtgenommen.

Beim Verſuch der KPD., für den von der KPD. tradi
tionsmäßig als Antikriegstag begangenen 1. Auguſt
durch Jnſchriften an Häuſern, Zäunen und durch Ankleben
von Flugblättern Propadanda zu machen, wurde eine
der Hauptklebekolonnen in Berlin überraſcht und feſtge-
nommen.

Faſt 100 Verhaftungen n Hamberg
Auch in Hamburg iſt der Stagtspolizei und dem Kom

mando z. b. V. ein vernichkender Schlag gegen den Bezirk
Waſſerkanke der KPD. gelungen. Das Kommando z. b. V.
war in den Beſitz des neueſten kommuniſtiſchen Organiſa
kionsplanes für dieſen Bezirk gekommen. Daraus ging her
vor, daß der geſamte Parkeigpparat in ſehr geſchickter Weiſe
neu aufgebaut war.

Der Bezirk Waſſerkante der KPD. umfaßte die
Unterbezirke Hamburg, Wandsbek, Lübeck, Kiel, Neumün
ſter, Alkona, Jtzehoe, Flensburg, Uelzen und Cuxhaven. Die
politiſche Leitung des geſamten Bezirks hatte der ehemalige
Landtagsabgeordnete Walter Duddings. Als Leiter des
Bezirks Hamburg arbeitete der frühere Bremer Parteiſekre
tär Egon Nickel mit zahlreichen Jnſtrukteuren. Sie ſind
feſtgenommen worden. Die Verbindung zwiſchen der Be
zirksleitung Hamburg und dem Zentralkomitee in Berlin
wurde durch das frühere Mitglied des preußiſchen Staats
rats Karl Gudjah als Kurier und Jnſtrukteur aufrecht
erhalten. Er konnte feſtgenommen werden.

Insgeſamk ſind durch die Feſtnahmen 95 maßgebende
Funktionäre der Kommuniſten unſchädlich gemacht worden.

Kommuniſtiſche Geheimorganiſation aufgedeckt
Durch den Nachrichtendienſt der SA.-Sandarke 17 iſt

wiederum eine neuorganiſierte kommuniſtiſche Bewegung
ermikkelt und vernichtet worden. Tauſende von Kommu-
niſten im Ruhrgebiet (Sitz Eſſen) halten ſich unker dem
Namen „Diſſidentiſche Fürſörge“ und „Förderk den Kirchen
auskritt“ zuſammengeſchloſſen. Der größte Teil der Bochu-
mer Orksgruppe, die 35 Mikglieder ümfaßte. wurde feſtge-
nommen. Auch der Leiter der kommuniſtiſchen Geheim
organiſakion im Ruhrgebiet wurde verhaftet. e

Von der SA. wurden 14 Kommuniſten im rn
die dieſer bolſchewiſtiſchen Wühlorganiſation
angehören, verhaftet. ierbei fand man neben anderen
kommuniſtiſchen Hetzſchriften einige Ausgaben von der drit-
ken Juni Nummer der „Roten Fahne“

S eKomenuniſtiſche Mordpläne
Handgrangatenanſchlag in Wupperkal vereitelt.

Wupperkal, 31. Juli.
Von der Politiſchen Polizei Wupperkal wurden ſechs

Männer feſtgenommen, die einen Handgrangkenanſchlag auſ
den Polizeipräſidenken von Wupperkal, SA.-Brigadeführer
Veller, vorbereitet hatten. Die polizeilichen Vernehmungen
ergaben, daß bereits beſtimmte Perſonen zur Beſchaffung
der Handgrangken und zur Ausführung des Anſchlages aus
gewählt worden waren. Die Feſſ genommenen werden dem
Sondergericht zugeführt werden.

Jm Polizeiamtsbezirk Beuthen wurden 16 Kom
muniſten wegen dringenden Verdächtes der Vorbereitung
zum Hochverrat in Schutzhaft genommen. Auch in Bres
la u entdeckte die Staatspolizei eine verzweigte kommuni
ſtiſche Neuorganiſation. Zahlreiche Waffen und zerſetzendes
Schriftenmaterial wurden beſchlagnahmt. Vierzehn Per
ſonen ſind feſtgenommen worden.

In Leipzig und Umgebung wurden über einhundert
Perſonen feſtgenommen, die reſtlos geſtanden haben, ſich an
dem Neugaufbau der KPD. beteiligt zu haben.

Flottenübungen in kleineren Verhänden

Berlin, 31. Jult.
Im Anſchluß an die Nachricht, daß aus Erſparnisgrün-

en in dieſem Jahr die Manöver des Reichsheeres ausfallen,
und lediglich Truppenübungen in kleineren Verbänden ſtatt
ſinden, teilt das Reichswehrminiſterium mit, daß auch die
diesjährigen Herbſtverbandsübungen der Reichsmarine aus
den gleichen Gründen eingeſchränkt ſind. Es findet lediglich
eine zweitägige Gefechtsübung am 14. und 15. September
unter Leitung des Chefs der Marineleitung ſtatt im An
ſchluß hieran viertägige Verbandsübungen unter Leitung
des Flottenchefs.

c S ErDie erſte Gehlacht gewonnen
Oſtpreußen frei von Arbeitsloſen bis auf die Städte

Königsberg und Elbing
Königsberg, 31. Juli.

von u Preſſeſtelle des Hberpräſidiums keilt mit. Am
n ag, den 30. Juli, iſt mit Ausnahme der Städte Königs

hein Elbing e ganze Provinz Oſtpreußen frei von
r r in den beiden genannten Städten chreitet
räſtig un n gu e Kampf gegen die Erwerbsloſigkeit

erfolgreich vorwärks. Das Fiel, das am 26. Juli
t r780 z 93 3423geſetzt worden war, iſt demnach ſchon einige Tage vorher

GSchwerer Verkehrsunfall
Ein Mokorradfahrer raſt in eine SA.-Kolonne.

Schönebeck a. d. Elbe, 31. Juli.
Auf der Elbbrücke fuhr nachts ein Mokorradfahrer von

rückwärks in eine SA. Kolonne Der 31jähriA. jährige SA.- Mannn wurde von der Maſchine zu Boden geriſſen und
e ſchwere Verletzungen davon, daßz er bald nach ſeiner

inlieferung ins Kraukenhaus ſtarb. Fünf weitere SA.
See muſßzken ebenfalls ins Krankenhaus eingelieferſ

Man nimmt an, daß der Motorradfahrer, ein Bäcker
er dar beim Ueberholen der Kolonne die Gewalt

das Motorrad verlor Er wurde in Haft genommen

Anwetter über Hirna
Vier Tote und 20 Verletzte

Dresden, 31. Juli.
Ueber Pirna und Umgebung ging Sonnabendnachmik

kag ein außerordentlich ſchweres Anwetker nieder, das krotz
ſeiner kürzen Dauer großen Schaden anrichteke. Nach den
bisherigen Feſtſtellungen ſind insgeſamt vier Todesopfer zu
beklagen. Ein Mann wurde in ſeiner Werkſtalt vom Blitz
erſchlagen. Zwei weitere Männer wurden von einem umſtür
zenden Schornſtein der Glasfabrik Eliſabetkhhütte, in den
der Blitz geſchlagen war, gelötek. Der vierte Tote iſt ein 17-
jähriges Mädchen, das in Maxen vom Blitz erſchlagen wor
den iſt. Zwanzig Verletzte, darunter ſechs Schwerverletzte,
liegen im Pirnger Krankenhaus.

Betroffen wurden von dem Unwetter die Gebiete von
Dohna, Pirna, Copitz, Struppen, Obervogelſang-Pötſcha
Wehlen-Baſtei. Das Unwetter kam ſo ſchnell, daß keinerlei
Schutzmaßnahmen mehr getroffen werden konnten.

Während des Unweklers herrſchte faſt völlige Dunkel
heit, die nur von den grellen Blitzen erhellt wurde.

Dazu tobte der Sturm, krachten die Einſchläge, praſſelten
die Ziegel von den Dächern, polterten die großen Fabrik
ſchornſteine zuſammen, ſtürzten Scheunen ein. Auch jetzt,
am Sonntag noch, lagen in einzelnen Straßen große Maſ-
ſen Eis- und Hagelkörner.

Der Sachſchaden iſt außerordentlich groß. Tauſende von
Bäumen ſind umgebrochen oder enkwurzelt worden. Die
Felder der ganzen Umgebung von Pirena bieten einen kroſt
loſen Anblick. Die Ernke iſt vollſtändig vernichketk. Die
Felder ſind teilweiſe förmlich plaltgeivalzt. Dutzende von
Dächern wurden abgedeckt.

An der Glashütte Pirna und am Pirnaer Stahlwerk
wurden vier hohe Schornſteine umgeriſſen. Auf der Co
pitzer Feſtwieſe, wo zurzeit das Schützenfeſt vorbereitet wird,
wurden große Verwüſtungen angerichtet. Mehrere Artiſten
würden verletzt. Jm Gebiete der Reichsbahn waren nach
dem Unwetter alle Blockſtationen und viele Signalanlagen
außer Betrieb geſetzt. Jedoch konnte der Verkehr, wenn auch
»erlangſamt, aufrecht erhalten werden.

Auf dem Bahnhof in Pirnag wurden mehrere Güter-
wagen aus den Gleiſen gehoben und ineinandergeſchoben.
Von der Wucht des Sturmes zeugt auch die Tatſache, daß
ein ſchwerer Laſtwagen, der auf dem Hofe ſtand, durch eine
maſſive Mauer auf die Straße geſchleudert wurde. Ein
Perſonendampfer wurde in der Nähe des Copitzer Hafens
ans Ufer geworfen. Viele Telephonleitungen wurden zer

ſtört. eDie Aufräumungs arbeiten wurden ſofort mit
größter Energie und Opferbereitſchaft in Angriff genom
men. Neben der Polizei und der Feuerwehr wurden 600
S. Männer aus Pirna, der dortige Stahlhelm, die Tech
niſche Nothilfe und die Mitglieder eines Arbeitsdienſtlagers
eingeſetzt. Die Feuerwehr pumpt noch immer das Waſſer
aus den überſchwemmten Wohnungen und Kellern. Ar
beiter ſind damit beſchäftigt, die zerſtörten Telephonleitun
gen wiederherzuſtellen. Die Straßen ſind überall wieder
paſſierbar

e

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 31. Juli 1933,

Kinder und Tiere
Alle Kinder mit ganz wenigen Ausnahmen lieben Tiere

und namentlich Hunde, was gang natürlich iſt, weil das
Tier in ſeiner triebhaften Urſprünglichkeit, der unbedingten
Ehrlichkeit, mit der es Liebe und Abneigung kundtut, ihm
viel näher ſteht als Menſchen, die gewöhnt ſind, ihre Ge
fühle zu beherrſchen und unter dem Zwaänge der Konven
tion für ſie oft etwas Unverſtändliches, Unbegreifliches ha
ben. Zwiſchen dem Kind und dem Erwachſenen bleibt im
mer eine gewiſſe Fremdheit, die nur durch die elterliche
Liebe und die Liebe des Kindes zu ſeinen Eltern und ſein
e Vertrauen zu ihnen überbrückt werden kann.

em Tier gegenüber fällt dieſe Scheidewand, denn in ihm
und dem Kinde ſtehen ſich zwei vollkommen gleichgeartete
Weſen gegenüber, und das erklärt die gegenſeitige Ver
trautheit. Wo dieſe Liebe zum Tier nicht vorhanden ſſt,
da iſt es kein gutes Zeichen für die Charakteranlage des
Kindes oder ein trauriger Beweis einer völlig falſchen Er
ziehung. Stellt man in lächerlich übertriebener Furcht dem
Kinde das Tier als gefährlich, als böſe hin, wird ſeitte na
türliche Zuneigung unterdrückt und in Furcht verwandelt.
Das gibt dann Kinder, die vor jedem Hunde, der reudig
gelaufen kommt, um mit ihnen zu ſpielen ängſtlich ſchreiend
davonlaufen. Durch dieſe künſtlich erzeugte Angſt wird die
ganze Einſtellung des Kindes den Tieren gegenüber in un
günſtigem Sinne beeinflußt. Es wird auch an anderen
Tieren kein Intereſſe gewinnen, teilnahmlos an ihnen vor
übergehen ohne Verſtändnis für ihre Freuden und Leiden
und um ungezählte Stunden reinſter Freude ärmer ſein.
Ohne Verſtändnis und Liebe zu den Tieren bleibt ihnen
die Natur tot, denn auch den Wundern der Pflanzenwelt
gegenüber iſt ſein Auge und ſein Herz dann, zumeiſt ver
ſchloſſen. Dieſe Kinder können ſpäterhin trotzdem in ir
gendeinem Beruf tüchtige, erfolgreiche Menſchen werden,
aber die beglückende Freude an der Natur, der ein
zige Troſt in allem Leid, das uns widerfahren kann, iſt
ihren Sinnen verſchloſſen. Darum laßt Kinder init Tieren
ſpielen ſo oft es o es nur möglich iſt, wobei nur
darauf zu ack iſt. daß ſie ihre Spielgefährten nicht aus
Unverſtand quälen e ſollen ihren Hund, ihre Katze oder
ein Vögelchen lie nen und verſtehen lernen. Erzählt
ihnen auch Geſch von Tieren und gebt ihnen Tier
bücher zu leſen, in denen das Tier nicht vermenſchlicht
iſt und dadurch nur lächerlich wirkt, ſondern Erzählungen,
die es in ſeiner ganzen Urſprünglichkeit und Schönheit zei
gen, und macht ſie aufmerkſam auf das Wunder einer
Blüte. Zeigt ihnen, daß Baum und Strauch, jedes Gräs
lein lebende Weſen ſind, Meiſterwerke der Natur, jedes
vollkommen in ſeiner Art, damit ihre Augen ſehend wer-
den und ſie Ehrfurcht bekommen auch vor dem kleinſten
und unſcheinbarſten Werk einer erhabenen Schöpfung und
mit der Ehrfurcht auch die große Liebe, die ihren Lohn
findet in der inneren Beglücktheit und ſeeliſcher Bereiche
rung.

Er wurde zur Anzeige ger

Aufruf an alle Unternehmer!
Die gewaltige Aufgabe der Beſeitigung der Arberrs

loſigkeit erfordert die Mithijfe eines jeden deutſchen Unter
nehmers und darüber hinaus eines jeden Deutſchen, der
noch in Lohn und Brot ſteht, oder Gehalt und Einkommen
bezieht.

Der Unternehmer muß alles tun, um möglichſt vielen
deutſchen Volksgenoſſen Beſchäftigung und Verdienſt zu
geben. Die nationale Regierung hat ihm das erleichert
durch Steuererleichterungen bei der Erſatzbeſchaffung von
Maſchinen und Geräten allerr Art

Gemeinſchaftsſinn und Opferbereitſchaft fordern darüber
hinaus die Beteiligung an der Spende für die nationale
Arbeit, zu der ein jeder beitragen muß, der noch das Glück
hat, irgend ein Einkommen zu beſitzen.

Wie wir unſere Unternehmer bereits aufgefordert haben,
durch

Einſtellung von Arbeitskräften
zur Minderung der Arbeitsloſenziffer beizutragen, ſo er
warten wir jetzt, daß jeder Unternehmer mithilft an der

Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit
durch Erſatzbeſchaſfung

von Maſchinen, Fahrzeugen und Geräten aller Art, durch
Inſtandſetzungen und Ergänzungen an Betriebsgebäuden,
durch Ausbau übermäßig geräumter Lagerbeſtände uſw.,
und daß Unternehmer und Arbeitnehmer gleich welcher
Stellung ihren Anteil zur

Spende für die nationale Arbeit
beitragen, indem ſie einen Teil ihres Einkommens für dieſen
Zweck zur Verfügung ſtellen. Wir ſind bereit, ſolche
Spenden entgegenzunehmen, um ſie an die zuſtändigen
Stellen abzuführen

Die Jnduſtrie- und Handelskammer zu Halle.

Ein unwirkſames Mittel zur Schädlingsbekämpfung.
Das von der Fa. Thomas Co. Leipzig S. 3 hergeſtellte
Präparat „Kaliſol“ ſoll nach der Werbeſchrift der Vertriebs
ſtelle W. Jahns, Leipzig S. 3, Brandſtraße 17, geeignet
ſein, „ſämtliches Ungeziefer und alle Schädlinge im Garten,
auf Pflanzen und Sträuchern, auf Früchten und Blumen
zu vertreiben und zu vernichten. Die Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Sachſen tetlt dazu mit, daß die
chemiſche Unterſuchung einer Probe ergab, daß das Mittel
im weſentlichen aus einer Kaliumpermanganatlöſung mit
einem Bodenſatz von Kaliumpermanganatkriſtallen beſteht.
Kaliumpermanganat iſt für die genannten Zwecke der
Schädlingsbekämpfung völlig ungeeignet.

Es geht wieder aufwärts! Wie unſere Central
Einkaufsſtelle berichtet, iſt ihre Reparaturwerkſtatt in dieſem
Jahre ſo außerordentlich ſtark beſchäftigt, daß ſie erfreulicher
weiſe zahlreiche Neu Einſtellungen von Monteuren vor
nehmen mußte. Zuſammen mit den die Erwartungen über
ſteigenden Lieferungsaufträgen für neue Maſchinen iſt das
nicht nur ein deutlicher Beleg für das überall zu beobachtende
Erwachen unſerer Wirtſchaft, ſondern auch ein Zeichen für
das Vertrauen, das die Landwirtſchaft unſeres Bezirkes dem
ſeit vielen Jahren bewährten Inſtitut entgegenbringt

Von Frau Krämer erhalten wir nachſtehende Erklärung:
Bezugnehmend auf den Artikel in der Kemberger Zeitung
vom 29. 7. Eine gemeine Tat die von der Ehefrau
Krämer in ihrem Garten verübt ſein ſoll, ſei hiermit feſt
geſtellt, daß von dieſer Tat bezw. dem Verbrennen eines
Bienenſchwarms niemals die Rede ſein kann. Strafantrag
wegen Beleidigung und Bedrohung iſt gegen Tiſchlermeiſter
Sohrmann geſtellt.

Wie wir ſoeben hören findet am kommenden Sonnag
auf dem Sportplatz an der Bergwitzer Straße ein Hand
ballſpiel ſtatt, wie es Kemberg noch keines geſehen hat.
Es ſpielen die hier zur Einquartierung liegende Reichswehr
gegen eine TurnerAuswahlmannſchaft aus dem hieſigen
Bezirk. Der Reinertrag dieſer Veranſtaltung fließt der
Spende „Opfer der nationalen Arbeit zu. Wir können
ſchon aus dieſem Grunde den Beſuch dieſer Veranſtaltung
auf das wärmſte empfehlen. Ein näherer Bericht folgt.

Auguſt 1914! (Dokumente und Erlebmiſſe der Mo
bilmachung.) Am 2. Auguſt 20 Uhr wird der Mitteldeut
ſche Rundfunk eine bedeutſame Sendung bringen, die in
bunter Folge die Mobilmachungstage vom Jahre 1914
wiedererſtehen laſſen will. Durch dieſe Sendung ſoll gleich
zeitig die Erinnerung an die großen Tage zurückgerufen
werden, in denen ſich das ganze deutſche Volk in ſeltener
Einigkeit zum Schutze ſeiner Grenzen gegen den Anſturm
der äußeren Feinde erhob. Heute, da wir durch die voll
endete nationalſozialiſtiſche Revolution die ſchlackenloſe na
tionale Einheit wiedergewonnen haben, ergibt ſich zu den
Auguſttagen von 1914 die Parallele von ſelbſt.

Wittenberg. Ein Kurpfuſcher namens Oskar Weiſe
aus Sackwitz bei Bad Schmiedeberg gab ſich einer hieſigen
Frau als Heilkundiger und Homöopath aus. Er verſprach,
den kranken Ehemann der genannten Einwohnerin inner
halb von vier Wochen zu heilen. Nachdem er 15 RM.
für eine Medizin (zum Einreiben!) eingeſteckt hatte, ließ er
ſich nicht wieder ſehen, trotzdem er verſprochen hatte, bald
einmal nach dem Kranken zu ſchauen. Dieſer jedoch wurde
nach zwei Tagen ſo krank, daß es die Frau mit der Angſt
zu tun bekam und die Einreibung mit der erwähnten Me
dizin einſtellte. Als beſagter „Heilkundiger“ trotz erneuten
Verſprechens noch nicht erſchien, ging die Ehefrau mit der
Medizin zu einem Drogiſten, der feſtſtellte, daß die Medizin
für einen Menſchen überhaupt nicht zuträglich iſt. Das
Ergebnis der Unterſuchung war weiter die Erkenntnis, daß
die Einreibungsflüſſigkeit einen Wert von insgeſamt 50 Pf.
repräſentierte. Es iſt demnach verſtändlich, daß die Frau
den „Heilkundigen“ gelegentlich auf der Straße zurechtſtutzte,
worauf W. der reſoluten Einwohnerin 10 RM von den
erhaltenen 15 RM. für die Medizin“ zurückgab Hierdurch
hat er zweifellos bewieſen, daß er nicht reell gehandelt hat.

c.

Iſt Kreuzsttern
Die wirkliche Gefahr eines Kreuzotternbiſſes wird viel

fach überkrieben, denn in Deutſchland erliegt von hundert
Menſchen nur einer dem Biß. n einem Merkblatt des
Reichsgeſundheitsamtes wird beſonders auf die Behand
lung des Biſſes hingewieſen Darin wird der Nutzen des



Alkohols als Legende“ bezeichnet. Seine Anwendung iſt
nicht nur zwecklos, ja ſie ſchädigt unter Amſtänden ſogar
die Abwehrkraft des Blutes. Das Beſte iſt, die Bißwunde
kräftig ausbluten zu laſſen. Das Ausſaugen iſt dann emp
fehlenswert, wenn der Mund frei von Wunden iſt. Ueber
der Bißſtelle, dem Herzen näher, kann mit einem Taſchen
tuch oder Hoſenträger für die Abſchnürung geſorgt werden.
Heute gibt es gegen Hreuzotternbiß ein Serum, das voll
ſtändigen Schutz gewährt. Auf jeden Fall iſt die Jn
anſpruchnahme eines Arztes geboten.

Lohnzuſchüſſe für ven Arbeitskampf
Im Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit beſchloß der

Kreisausſchuß Gardelegen, an gewerbliche, landwirt
ſchaftliche und induſtrielle Betriebe vorübergehend Lohn
zuſchüſſe für Einſtellung von d e Suſeneeneg zu
zahlen. Die Vichtlinien, die für dieſe Zuſchußzahlungen
geren beſagen u. a., daß die Zuſchüſſe 50 Prozent von
em Teil der Summe betragen, die der eingeſtellte Arbei

ter bisher wöchentlich aus Mitteln der Wohlfahrtsfürſorge
erhalten habe und daß für eingeſtellte Erwerbsloſe andere
Arbeitskräfte nicht entlaſſen werden dürfen.

1,1 Millionen für Handwerker- Aufträge
Aus dem Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Reichs

bahn ſind der Reichsbahndirektion Halle rund 1,1 Mil
lionen Reichsmark zur Verfügung geſtellt worden, die
hauptſächlich für Aufträge an Handwerker beſtimmt ſind.
Es handelt ſich hierbei um kleinere Reparaturen, Anſtrich
arbeiten uſw.
Es muß daran erinnert werden, daß die Veichsbahn

direktion Halle ſchon vor Aufſtellung des großen Arbeits
beſchaffungsprogramms der Veichsbahn eine Veihe von
Arbeiten in Angriff genommen bzw. vorbereitet hat.
So ſind für den Bau des fünften Bahnſteiges 100 000
Wark bereitgeſtellt und der gleiche Betrag für ein elek
triſches Stellwerk ausgeworfen worden. Ferner wurde
vor einiger Zeit ſchon der elektriſche Ausbau der Strecke
Halle Magdeburg in Angriff genommen.

Beim Laſtzugunglück getötet.
Pouch (Kreis Bitterfeld). Ein Laſtkraftwagen mit An

hänger aus Annaburg fuhr auf der Straße nach Röſa in
den Straßengraben, wobei der Führer ſo ſchwere innere
Verletzungen erlitt, daß er auf der Stelle tot war. Der
WMitfahrer, der einen ſchweren Rippenbruch erlitt, mußte
ins Krankenhaus gebracht werden.

Burgwerben (Kreis Weißenfels). Beim Baden in
der Saale ertrank der zwölffährige Sohn des Geſchirr
führers Schoor. Die Leiche konnte bis jetzt noch nicht

gefunden werden. Die Urſache des Unglücks iſt darin zu
ſuchen, daß den Jungen, der ſich zu weit in die Saale
hinausgewagt hatte, die Kräfte verlaſſen haben.

Bauernführer VNiemeher wieder frei.
WMansfeld. Der Vorſitzende des früheren demopkrati

ſchen Bauernbundes, Niemeyer-Cheine, war be
kanntlich vor etwa zehn Tagen unter dem Verdacht ſtaats-
feindlicher Umtriebe in Schutzhaft genommen worden.
Jetzt wurde er vorläufig wieder entlaſſen, doch iſt ihm auf
gegeben worden, den Mansfelder Gebirgskreis bis auf
weiteres nicht zu betreten.

Gerbſtedt. Dieſer Tage wurde eine Scheune durch
ein Schadenfeuer ſtark beſchädigt. Man war ſich zunächſt
über die Urſache des Brandes im unklaren. Jetzt ſtellte ſich
heraus, daß drei Schulknaben im Alter von acht bis elf
Jahren mit Streichhölzern geſpielt und dabei die vor der
Scheune lagernden Strohvorräte in Brand geſetzt hatten.

Tangermünde. Da hier illegale kommuniſtiſche Flug
ſchriften aufgetaucht waren, wurde überraſchend bei als
kommuniſtiſch bekannten Perſonen und bei ehemaligen
ſozialdemokratiſchen Führern eine Aktion unternommen.
Es wurden illegale Druck und Flugſchriften beſchlag
nahmt, außerdem Ausrüſtungsgegenſtände des früheren
Rot Front Kämpferbundes und des Schalmeienchors ſowie
ein Revolver. Drei Perſonen kamen in Schutzhaft. Außer
dem wurde ein Stahlhelmmitglied feſtgenommen wegen
beleidigender Bemerkungen, die es wegen der Aktion ge
macht hatte.

Die Steuern im Auguſt
Jm Reich.

5. Auguſt: Eheſtandshilfe, Abgabe zur Arbeitsloſenhilfe
(bei Abführung an das Finanzamt) und Lohnſteuer
abzug für die Zeit vom 16. bis 31. Juli 1933 ſindbohe (Keine Schonfriſt.)

10. Auguſt Einbehaltung der Bürgerſteuer entſprechend
dem Vermerk auf der vierten Seite der Steuerkarte.
Voranmeldung und Vorauszahlung der Umſatzſteuer
für Juli (Schonfriſt bis 17. Auguſt).

15. Auguſt: Die zweite Rate der Vermögensſteuerzahlung
1933 iſt gemäß dem letzten Steuerbeſcheid zu leiſten
(genereller Abſchlag 20 Prozent). Keine Schonfriſt.

21. Auguſt: Der in der erſten Auguſthälfte einbehaltene
Lohnſteuerbetrag, die Eheſtandshilfe und die Abgabe
zur Arbeitsloſenhilfe (bei Zahlung an das Finanz-
amt) für die Zeit vom 1. bis 15. Auguſt ſind abzu
führen. (Keine Schonfriſt.) Die in der erſten Mo

natshälfte einbehaltene Bürgerſteuer iſt an die Be
triebsgemeinden abzuführen, ſofern der Betrag
200 RM überſteigt, andernfalls am 5. September
(Keine Schonfriſt.)

24. Auguſt Die vom Arbeitslohn einzubehaltene Bürger
ſteuerrate bei Wochenlohnempfängern iſt fällig. Die
Rate iſt bei der nächſten auf den 24. Auguſt folgen
den Lohnzahlung einzubehalten.

31. Auguſt Letzter Termin für die Anzeige gemäß dem Ge.
ſetz gegen den Verrat der Deutſchen Volkswirtſchaft
(betreffend ausländiſches Vermögen und Deviſen
Die Anzeige muß bis zum 31. Auguſt 1933 eine
Anzeigeſtelle zugehen

In Preußen.
10. Auguſt: Zahlung der Bier-, evtl. Getränkeſteuer.
15. Auguſt: Die Grundvermögensſteuer mit Zuſchlägen für

Monats und Vierteljahrszahler iſt fällig, ferner
e falls nicht Sondervorſchriften be
tehen.
Hauszinsſteuer.
Gewerbekapital- und Gewerbeertragsſteuer un
Evangeliſche Kirchenſteuer für Lohnſteuermlichtige
und auch andere Kultusſteuern.

Todesurteil gegen KPD Verbrecher
Sühne für einen Ueberfall auf Stahlhelmer.

Wegen eines am 31. Januar ds. Js in Harburg-
Wilhelmsburg verübten Feuerüberfalls auf Stahlhelmer
verurteilte das Sondergericht den Bäcker Eduard Hotze
wegen Rädelsführerſchaft beim Landfriedensbruch zu neun
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt, und den
Arbeiter Richard Trampenau, der überführt worden war,
bei dem Ueberfall geſchoſſen zu haben, wegen verſuchten
Mordes zum Tode.

Vier als Zeugen vernommene Perſonen wurden wegen
Begünſtigung bezw. Meineides in Haft genommen.

Omm enDrOSSGCHB

Löwen Apotheke K. Elhe-

Bekanntmachung.
Genoſſenſchaftsregiſter 5. Ländliche Spar und Darlehnskaſſe Berg

witz, eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht zu Bergwitz.Gegenſtand des Unternehmens iſt auch: An und Verkauf landwirt e er en Auguſt
ſchaftlicher Bedarfsartikel und Verbrauchsſtoffe für die Mitglieder ſowie dis zum 12. September ſtattfindet,
Abſatz der land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe der Mitglieder.

Kemberg, den 24. Juli 1933 Amtsgericht

Preuß. Klaſſen Lotterie
Die Erneuerung der Loſe zur 5.

hat umgehend zu erfolgen.

Tanzſchule von Geſchwiſter Langer
Mitglied des Allgemeinen Deutſchen TanzlehrerVerbandes, Berlin ger. Schellſiſch

Einmachezeit
Kristallzucker, Hutzucker

Weinessig, Essigsprit, Salicyl

Bindfaden, sämtliche Gewürze

Zur Zur

Hausweinbereitung
empfehle gut und preiswert:

Korbflaschen, billig in allen Größen
Korke, Spuncde, Gärröhren

Richard Arnold Rum Gummischlauch, WeinheberS Weinsteinsäure, Zitronensäure KorkmaschinenEmpfehle heute friſch eintreffend: Gelatine, weiss und rot Glastrichter, Colophonium
ff. Fettbücklinge Schwefelfaden Flaschenlack

Pergamentpapier Weinhefeverſchiedener Geſchmacksrichtungen
Kemberg, Gaſthof „Goldene Weintraube“ Richard Sempelhof Fruchtpressen, Einkochapparate, Einkochgläser hbesoncders billig

Der Vnterrieht in Tanz und VUmgangsformen 5 9für Anfänger beginnt am Dienstag den T. August, 4
abends von 8 10 Uhr. Anmeldungen von Damen und Herren
erbitten höfl. bei Herrn Schütze und am genannten Tage empfiehlt

J. G. Glaubig-
Richarci Arnold

Verkauf
Vom l.-7. August

Wiktenberg, Schloßstr. Fernspr. 2114

Luceas-Cranaeh- Haus

empfiehlt

Rind und

Hammelfleiſch
2

Louis Richter Bund der Frontſoldaten

Empfehle friſches
Hammel und

Rindfleiſch
Willy Rätz

Morgen Dienstag, den 1. Auguſt,
abends 8 Uhr

Verſammlung
Der Ortsgruppenführer

Kameraden, die am Frontſoldatentag
in Hannover teilnehmen wollen,

empfiehlt

Ständig durchgekühltes

Rind und
Hammelſleiſch

müſſen erſcheinen.

Otto Harniſch
Mittwoch Verkauf von friſchem
Schweinefleiſch Bund Königin Luiſe

und Wurſtwaren
zu bekannt billigen Preiſen

Haamann, Weinbergſtr, 21

Der Bundesabend findet erſt Mitt
woch, den 9 Auguſt bei Kameradin
Mengewein (Bahnhof) ſtatt.

e s
e e

Heute lieb Gott der Herr sanft einschlafen meinen
lieben Mann, unsern guten Vater, Schwiegervater, Grob-
vater, Bruder und Schwager

Kemberg, den 29. Juli 1933

Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag 4 Uhr statt

Die Ortsgruppenführerin

Statt besonderer Anzeige.

Archidiakonus i. R.
In tiefer Trauer

Marie Schulze geb, Dorguth.
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